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(54)  Eckscharnier,  insbesondere  für  Drehkipp-Ecklager  für  Fenster  und  Türen  od.  dgl. 

(57)  Beschrieben  wird  ein  Eckscharnier,  insbeson- 
dere  ein  Drehkipp-Ecklager  für  Fenster  und  Türen  od. 
dgl.,  das  als  blendrahmenseitige  Ecklager-Baueinheit  1 
einen  Rahmenlagerbock  2  aufweist,  an  dem  auf  einem 
horizontalen  Achsbolzen  9  ein  Ecklagerbolzen  1  0  über 
ein  Kipplagerauge  1  3  beweglich  abgestützt  ist.  Darüber 
hinaus  ist  es  mit  einem  flügelseitigen  Eckband  ausge- 
stattet,  das  über  eine  aufrechte  Scharnierhülse  25  mit 
dem  Ecklagerbolzen  10  in  Drehgelenk-Eingriff  steckbar 
ist.  Dieses  Eckscharnier  bzw.  Drehkipp-Ecklager  zeich- 
net  sich  aus  durch  Anschlagflächen  22  am  Rahmenla- 
gerbock  2  und  Anschlagflächen  23  am  Kipplagerauge 
13  des  Ecklagerbolzens  10,  durch  die  der  Ecklagerbol- 
zen  10  in  einer  vorgegebenen  Winkellage  24  starr 
gegen  den  Rahmenlagerbock  2  in  einer  leicht  nach  vor- 
wärts  -  vom  Rahmenlagerbock  2  weg  -  geneigten  Win- 
kellage  24  abstützbar  ist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Eckscharnier,  insbeson- 
dere  ein  Drehkipp-Ecklager  für  Fenster  und  Türen  od. 
dgl.  mit  einem  Rahmenlagerbock,  an  dem  auf  einem 
horizontalen  Achsbolzen  ein  Ecklagerbolzen  über  ein 
Kipplagerauge  beweglich  abgestützt  ist,  und  mit  einem 
flügelseitigen  Eckband,  das  über  eine  aufrechte  Schar- 
nierhülse  mit  dem  Ecklagerbolzen  in  Drehgelenk-Ein- 
griff  steckbar  ist. 

Solche  Eckscharniere  gehören  beispielsweise 
durch  DE  89  11  831  U  und  durch  DE  94  12  989  U 
bereits  zum  vorbekannten  Stand  der  Technik.  Dabei 
betrifft  DE  89  1  1  831  U  ganz  allgemein  ein  Scharnier  für 
Fenster  und  Türen  od.  dgl.  mit  einem  einen  Scharnier- 
zapfen  (EcWagerbolzen)  tragenden  Rahmengelenkteil 
und  einem  eine  Scharnierhülse  aufweisenden  Flügel- 
gelenkteil,  im  besonderen  aber  ein  Drehkipp-Ecklager 
mit  einem  rahmenseitigen  Ecklagerbock  und  einem  flü- 
gelseitigen  Eckband. 

Damit  bei  der  Öffnungs-  und  Schließbewegung  des 
Fenster-  und  Türflügels  od.  dgl.  Berührungen  zwischen 
den  relativ  zueinander  bewegten  Funktionsteilen,  näm- 
lich  zwischen  Rahmengelenkteil  und  Flügelgelenkteil 
unterbleiben  und  daraus  resultierende  Schleifspuren  an 
den  Funktionsteilen  vermieden  werden,  ist  dort  vorge- 
schlagen,  daß  die  Längsachse  der  flügelseitigen  Schar- 
nierhülse  eine  in  Richtung  der  Flügelebene  gegenüber 
dem  benachbarten  Flügelschenkel  spitzwinklig 
geneigte  Lage  aufweist. 

Diese  Auslegung  des  bekannten  Scharniers  führt 
einerseits  zu  dem  Vorteil,  daß  sich  das  Flügelgelenkteil 
bei  jeder  Schließbewegung  des  Flügels  relativ  zum 
Blend-  bzw.  Stockrahmen  diesem  bis  auf  ein  Minimal- 
maß  nähern  kann  und  dadurch  einen  optimalen  Dicht- 
schluß  zwischen  Flügel  sowie  Blend-  bzw.  Stockrahmen 
herbeiführt.  Andererseits  wird  jedoch  sichergestellt, 
daß  sich  das  Rahmengelenkteil  bei  der  Öffnungsbewe- 
gung  des  Flügels  vom  Blend-  bzw.  Stockrahmen  weg 
verlagert  und  dadurch  die  nachteiligen  Berührungen  mit 
diesem  bzw.  den  daran  sitzenden  Beschlagteilen  wäh- 
rend  jedes  Öffnungs-  und  Schließ-Bewegungsvorgangs 
vermeidet. 

Bei  dem  durch  DE  94  12  989  U  bekannt  geworde- 
nen  Scharnierlager  für  die  Flügel  von  Fenstern,  Türen 
od.  dgl.  handelt  es  sich  ebenfalls  im  besonderen  um  ein 
Drehkipp-Ecklager.  Dieses  weist  einen  am  Blendrah- 
men  über  eine  Grundplatte  und  diese  jeweils  im  Bereich 
von  Senklöchern  durchdringende  Schrauben  befestig- 
baren  Lagerbock  auf,  welcher  Zwei  im  Abstand  neben- 
einander  von  der  Grundplatte  abstehende  Wangen  oder 
Flansche  hat,  zwischen  denen  über  einen  mit  einem 
Außengewinde  versehenen  -  horizontalen  -  Achsbolzen 
ein  sich  dazu  in  Normalrichtung  erstreckender  Gelenk- 
zapfen  -  als  EcWagerbolzen  -  kippbeweglich  und  über 
ein  Innengewinde  seitwärts  verlagerbar  gehalten  ist. 
Der  Gelenkzapfen  bzw.  Ecklagerbolzen  greift  in  eine 
Gelenkhülse  eines  Flügelscharnierteils  stützend  ein, 
und  der  Achsbolzen  ist  wenigstens  an  seinen  Enden  mit 

Angriffsflächen  für  ein  Verstellwerkzeug,  z.B.  mit  einer 
Eingriffsvertiefung  für  einen  Stiftschlüssel,  versehen, 
die  im  Bereich  von  Durchgangslöchern  in  den  Wangen 
oder  Flanschen  des  Lagerbocks  zugänglich  sind. 

5  Die  vorteilhafte  Besonderheit  bzw.  Eigentümlichkeit 
bei  diesem  bekannten  Scharnierlager  bzw.  Drehkipp- 
Ecklager  liegt  darin,  daß  sein  Lagerbock  sich  unmittel- 
bar  in  Höhe  seiner  Wangen  oder  Flansche  durch  eine 
Befestigungsschraube  am  Blendrahmen  verankern  läßt 

10  und  daß  erst  daran  anschließend  der  Achsbolzen  mit 
dem  darauf  sitzenden  bzw.  mit  dem  von  ihm  getragenen 
Gelenkzapfen  bzw.  Ecklagerbolzen  zwischen  die  Wan- 
gen  oder  Flansche  in  seine  ordnungsgemäße  Funkti- 
onslage  gebracht  wird,  um  daraufhin  das 

15  Zusammenwirken  mit  einer  Gelenkhülse  des  Flügel- 
scharnierteils  zu  ermöglichen.  Die  ordnungsgemäße 
Funktionslage  des  Gelenkzapfens  bzw.  Ecklagerbol- 
zens  im  Lagerbock  wird  durch  Krafteinwirkung  (Druck 
und/oder  Schlag)  auf  dessen  freies  Ende  herbeigeführt. 

20  Gekennzeichnet  ist  dieses  bekannte  Scharnierlager 
bzw.  Drehkipp-Ecklager  dadurch,  daß  eines  der  von 
den  Befestigungsschrauben  durchdringbaren  Senklö- 
cher  in  der  Grundplatte  des  Lagerbocks  zwischen  den 
Wangen  oder  Flanschen  angeordnet  ist,  daß  in  die 

25  Innenflächen  der  Wangen  oder  Flansche  nach  deren 
Oberkante  hin  ausmündende,  taschenartige  Lagermul- 
den  für  die  Enden  des  Achsbolzens  eingeformt  sind,  die 
in  konzentrisch  zu  den  Durchgangslöchern  ausgerich- 
tete  Lager-Ringflächen  übergehen,  und  daß  die  wirk- 

30  same  Länge  des  Achsbolzens  um  die  gemeinsame 
Tiefe  der  beiden  Lager-Ringflächen  größer  bemessen 
ist,  als  der  kleinste  lichte  Abstand  zwischen  den  Endflä- 
chen  der  in  beiden  Wangen  oder  Flanschen  befindli- 
chen  Lagermulden. 

35  Nach  Einbringen  der  Befestigungsschraube  in  das 
zwischen  den  Wangen  oder  Flanschen  des  Lagerbocks 
angeordnete  Senkloch  wird  durch  die  Krafteinwirkung 
(Druck  und/oder  Schlag)  auf  den  Gelenkzapfen  bzw. 
Ecklagerbolzen  der  Achsbolzen  quer  zu  seiner  Längs- 

40  achse  innerhalb  der  taschenartigen  Lagermulden  in 
Eingriff  mit  den  Lager-  Ringflächen  gedrückt  und  damit 
in  seiner  ordnungsgemäßen  Funktionslage  zwischen 
diesen  elastisch  verrastet. 

Mit  dem  Gegenstand  der  Erfindung  wird  bei  einem 
45  Eckscharnier,  insbesondere  Drehkipp-Ecklager  für  Fen- 

ster  und  Türen  od.  dgl.  der  eingangs  spezifizierten  Gat- 
tung  die  Aufgabe  gelöst,  auf  einfachem  Wege  bzw. 
durch  Einsatz  einfacher  Mittel  die  dem  Scharnier  nach 
DE  89  11  831  U  eigentümlichen  Vorteile  mit  den  dem 

so  Scharnier  nach  DE  94  12  989  U  innewohnenden  Vortei- 
len  zu  vereinigen,  somit  also  ein  in  seiner  Bau-  und 
Funktionsweise  optimiertes  Eckscharnier  zu  schaffen. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  zeichnet  sich  erfin- 
dungsgemäß  grundsätzlich  aus, 

55  durch  Anschlagflächen  am  Rahmenlagerbock  und  am 
Kipplagerauge  des  Ecklagerbolzens,  durch  die  der  Eck- 
lagerbolzen  in  einer  vorgegebenen  Winkellage  starr 
gegen  den  Rahmenlagerbock  abstützbar  ist. 

Es  hat  sich  gezeigt,  daß  bei  Nutzung  dieser  einfa- 
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chen  Ausgestaltungs-  bzw.  Zusatzmaßnahmen  ein  Eck- 
scharnier  bzw.  Drehkipp-Ecklager  zur  Verfügung 
gestellt  werden  kann,  welches  in  ein  und  derselben 
Bauform  nicht  nur  die  DE  89  1  1  831  U  zugrundeliegen- 
den  Anforderungen  erfüllt,  sondern  zugleich  auch  die  5 
Nutzung  der  Vorteile  von  DE  94  1  2  989  U  gewährleistet. 
Dies  gilt  insbesondere  dann,  wenn  nach  der  Erfindung 
der  Ecklagerbolzen  über  die  Anschlagflächen  in  einer 
leicht  nach  vorwärts  -  vom  Rahmenlagerbock  weg  - 
geneigten  Winkellage  gegen  den  Rahmenlagerbock  w 
abgestützt  ist. 

Die  Erfindung  sieht  auch  noch  vor,  daß  sich  die 
Anschlagflächen  am  Rahmenlagerbock  und  am  Kippla- 
gerauge  des  Ecklagerbolzens  im  wesentlichen  oberhalb 
der  Kippachse  des  Ecklagerbolzen  befinden.  Dabei  ist  15 
es  in  baulicher  Hinsicht  besonders  zweckmäßig,  wenn 
die  Anschlagfläche  des  Rahmenlagerbocks  von  der 
Stirnfläche  seiner  Anschraubplatte  gebildet  ist,  wäh- 
rend  sich  die  Anschlagfläche  des  EcWagerbolzens  an 
einer  vom  Kipplagerauge  abstehenden  Zunge  befindet.  20 
Selbstverständlich  ist  es  nach  der  Erfindung  aber  nicht 
ausgeschlossen,  bezüglich  der  Anschlagflächen  eine 
umgekehrte  Anordnung  zu  treffen,  also  die  Anschlagflä- 
che  des  Rahmenlagerbocks  an  einer  von  dessen 
Anschraubplatte  abstehenden  Zunge  vorzusehen,  an  25 
der  sich  dann  eine  Begrenzungsfläche  des  am  Eckla- 
gerbolzen  vorgesehenen  Kipplagerauges  als  Anschlag- 
fläche  abstützt. 

Weitere  Merkmale  und  Vorteile  des  erfindungsge- 
mäßen  Eckscharniers  werden  nachfolgend  an  einem  in  30 
der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispiel  erläu- 
tert.  Hierbei  zeigt 

Fig.  1  in  vergrößerten  Maßstab  und  im  Vertikal- 
schnitt  den  Rahmenlagerbock  eines  Dreh-  35 
kipp-Ecklagers  für  Fenster,  Türen  od.  dgl.  in 
einer  Vormontage-Situation,  jedoch  unmittel- 
bar  nach  Beendigung  seines  Anschlags  an 
einem  Blendrahmen,  während  in 

40 
Fig.  2  ein  der  Fig.  1  entsprechender  Vertikalschnitt 

durch  den  Rahmenlagerbock  in  seiner  ord- 
nungsgemäßen  Gebrauchs-Situation  am 
Blendrahmen  und  in  Wirkverbindung  mit  der 
aufrechten  Scharnierhülse  eines  flügelseiti-  45 
gen  Eckbandes  zu  sehen  ist. 

In  Fig.  1  der  Zeichnung  ist  von  einem  als  Drehkipp- 
Ecklager  ausgelegten  Eckscharnier  für  Fenster  und 
Türen  od.  dgl.  lediglich  die  den  eigentlichen  Gegen-  so 
stand  der  Erfindung  bildende  Ecklager-Baueinheit  1 
dargestellt,  mit  deren  Hilfe  ein  Drehkippflügel  an  einem 
Blendrahmen  5  abgestützt  werden  kann.  Diese  blend- 
rahmenseitige  Ecklager-Baueinheit  1  hat  dabei  einen 
Lagerbock  2,  welcher  über  eine  Grundplatte  3  unter  55 
Benutzung  von  Senkschrauben  4  an  der  raumseitigen 
Stirnfläche  des  Blendrahmens  5  verankert  werden 
kann.  Dabei  durchdringen  die  Senkschrauben  4  die 
Grundplatte  3  jeweils  im  Bereich  eines  Senkloches  6. 

Der  Lagerbock  2  weist  zwei  im  Abstand  nebeneinander 
von  seiner  Grundplatte  3  rechtwinklig  abstehende  Wan- 
gen  oder  Flansche  7  auf,  von  denen  in  der  Zeichnung 
jeweils  nur  eine(r)  zu  sehen  ist. 

Wesentlich  für  die  blendrahmenseitige  Ecklager- 
Baueinheit  1  ist  einerseits,  daß  eines  der  von  den  Senk- 
schrauben  4  zu  durchdringenden  Senklöcher  6  an  der 
Grundplatte  3  zwischen  den  beiden  Wangen  oder  Flan- 
schen  7  und  möglichst  dicht  oberhalb  eines  diese  ein- 
stückig  miteinander  verbindenden  Mittelsteges  8 
angeordnet  ist,  wie  das  deutlich  die  Fig.  1  und  2  erken- 
nen  lassen.  Diese  Anordnung  des  einen  Senkloches  6 
ist  insofern  bemerkenswert,  als  sie  eine  verspannende 
Verbindung  des  Lagerbocks  2  der  Ecklager-Baueinheit 
1  mit  dem  Blendrahmen  5  unmittelbar  in  Höhe  der  Wan- 
gen  oder  Flansche  7  ermöglicht,  ohne  daß  dort  seitlich 
außerhalb  der  Wangen  oder  Flansche  7  zusätzliche 
Befestigungslappen  der  Grundplatte  3  benötigt  werden. 
Auf  die  Wangen  oder  Flansche  7  des  Lagerbocks  2  ein- 
wirkende  Momente,  die  vom  Flügel  her  in  den  Blendrah- 
men  5  eingeleitet  werden  müssen,  lassen  sich  auf  diese 
Art  und  Weise  optimal  abfangen. 

Andererseits  setzt  aber  diese  besondere  Befesti- 
gungsart  des  Lagerbocks  2  am  Blendrahmen  5 
bestimmte  Vorkehrungen  hinsichtlich  der  Ausgestaltung 
der  blendrahmenseitigen  Ecklager-Baueinheit  1  voraus, 
weil  normalerweise  -  im  ordnungsgemäßen  praktischen 
Einsatz  der  Ecklager-Baueinheit  1  -  dem  zwischen  den 
Wangen  oder  Flanschen  7  befindlichen  Senkloch  6  wei- 
tere,  wichtige  Funktionsteile  vorgelagert  sind. 

Bei  diesen  Funktionsteilen  handelt  es  sich  einer- 
seits  um  einen  zwischen  den  Wangen  oder  Flanschen  7 
gehaltenen  -  horizontalen  -  Achsbolzen  9  und  anderer- 
seits  um  einen  sich  dazu  in  Normalrichtung  erstrecken- 
den  EcWagerbolzen  10,  welcher  wiederum 
Wppbeweglich  auf  dem  Achsbolzen  9  abgestützt  ist,  wie 
das  die  Zeichnung  erkennen  läßt.  Der  Achsbolzen  9  ist 
dazu  mit  einem  Außengewinde  11  versehen,  welches 
mit  einem  Innengewinde  12  in  Eingriff  steht,  das  sich  in 
einem  Kipplagerauge  13  am  unteren  Ende  des  EcWa- 
gerbolzens  10  befindet.  Der  Achsbolzen  9  weist  zumin- 
dest  an  seinen  Enden  auch  Angriffsflächen  für  ein 
Verstellwerkzeug,  zweckmäßigerweise  eine  Eingriffs- 
vertiefung  14  für  einen  Stiftschlüssel  auf,  die  sich  bei 
ordnungsgemäß  funktionsfähig  am  Blendrahmen  5 
angeschlagener  Ecklager-Baueinheit  1  (siehe  Fig.  2)  im 
Bereich  von  Durchgangslöchern  15  in  beiden  Wangen 
oder  Flanschen  7  des  Lagerbocks  7  befinden. 

Mit  Hilfe  des  durch  die  Durchgangslöcher  15  in  die 
Eingriffsvertiefung  1  4  des  Achsbolzens  9  eingebrachten 
Stiftschlüssels  läßt  sich  der  axial  lagenfixierte  Achsbol- 
zen  9  bei  Bedarf  um  seine  Längsachse  verdrehen. 
Dadurch  ist  der  Ecklagerbolzen  10  mit  seinem  im  Kipp- 
lagerauge  13  befindlichen  Innengewinde  12  auf  dem 
Außengewinde  11  des  Achsbolzens  9  seitwärts  und 
quer  zu  seiner  Längsachse  16  verlagerbar.  Das  maxi- 
mal  mögliche  Ausmaß  dieser  Querverlagerung  des 
Ecklagerbolzens  10  auf  dem  Achsbolzen  9  wird  dabei 
durch  die  Differenz  zwischen  der  Materialdicke  des 
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Kipplagerauges  13  und  dem  lichten  Abstand  zwischen 
den  beiden  Wangen  oder  Flanschen  7  bestimmt. 

In  dem  für  das  Anschlagen  am  Blendrahmen  5  vor- 
montierten  bzw.  vorbereiteten  Montagezustand  der 
Ecklager-Baueinheit  1  sind  der  Achsbolzen  9  und  der 
Ecklagerbolzen  10  in  der  aus  Fig.  1  ersichtlichen  Lage 
zwischen  den  beiden  Wangen  oder  Flanschen  7  des 
Lagerbocks  2  fixiert.  Erreicht  wird  diese  Lagenfixierung 
dadurch,  daß  in  die  Innenfläche  jeder  Wange  oder 
jedes  Flansches  7  eine  taschenartige  Lagermulde  17 
eingeformt  ist.  Sie  mündet  einerseits  nach  der  Ober- 
kante  1  8  der  Wangen  oder  Flansche  7  aus,  ist  anderer- 
seits  aber  so  geformt,  daß  sie  eine  mit  jedem 
Durchgangsloch  15  bzw.  dessen  Längsachse  fluch- 
tende  Lager-Halbschale  19  bildet.  Konzentrisch  zu 
jedem  Durchgangsloch  15  einer  Wange  oder  eines 
Flansches  7  sind  im  Bereich  der  Lagerhalbschalen  19 
noch  besondere  Lager-  Ringflächen  20  von  relativ  gerin- 
ger  Tiefe  ausgebildet.  Den  taschenartigen  Lagermul- 
den  1  7  ist  an  der  Oberkante  18  jeder  Wange  bzw.  jedes 
Flansches  7  eine  über  deren  Endflächen  nach  einwärts 
gerichtet  vorspringende  Zunge  oder  ein  Lappen  21  vor- 
gelagert,  die  bzw.  der  dazu  dient,  den  aus  Fig.  1  ersicht- 
lichen  Vormontagezustand  des  Ecklagerbolzens  10 
relativ  zum  Lagerbock  2  zu  sichern. 

Der  den  Ecklagerbolzen  10  tragende  Achsbolzen  9 
kommt  mit  einer  wirksamen  Länge  zum  Einsatz,  welche 
um  das  Doppelte  der  Tiefe  einer  Lager-Ringfläche  20  in 
den  Wangen  oder  Flanschen  7  des  Lagerbocks  2  grö- 
ßer  bemessen  ist  als  der  lichte  Abstand  zwischen  den 
Wangen  oder  Flanschen  7  im  Bereich  der  taschenarti- 
gen  Lagermulden  1  7.  Der  lichte  Anstand  zwischen  den 
einander  zugewendeten  Flächen  der  Zungen  oder  Nop- 
pen  21  ist  kleiner  als  der  lichte  Abstand  zwischen  den 
Wangen  oder  Flanschen  7  im  Bereich  der  Lagermulden 
17,  so  daß  diese  im  vormontierten  Zustand  (Fig.  1)  bei- 
dendig  in  die  Eingriffsvertiefungen  14  des  Achsbolzens 
9  einschnappen.  Dadurch  wird  der  Achsbolzen  9  im 
Bereich  der  zur  Oberkante  18  der  Wangen  oder  Flan- 
sche  7  offenen  Enden  der  taschenartigen  Lagermulden 
17  gehalten. 

Nachdem  bei  dem  aus  Fig.  1  ersichtlichen  Monta- 
gezustand  der  Ecklager-Baueinheit  1  die  Senkschraube 
4  in  das  zwischen  den  beiden  Wangen  oder  Flanschen 
7  gelegene  Senkloch  6  der  Grundplatte  3  des  Lager- 
bocks  2  eingedreht  worden  ist,  läßt  sich  durch  eine 
Druck-  oder  Schlageinwirkung  auf  das  freie  Ende  des 
Ecklagerbolzens  10  der  in  dessen  Kipplagerauge  13 
aufgenommene  Achsbolzen  9  aus  der  vormontierten 
Grundstellung  nach  Fig.  1  in  die  endmontierte  Lage 
nach  Fig.  2  bringen.  Damit  dabei  die  Wirkrichtung  der 
auf  den  EcWagerbolzen  10  ausgeübten  Verlagerungs- 
kraft  K  exakt  in  der  Orientierungsrichtung  der  taschen- 
artigen  Lagermulden  17  geführt  wird,  bildet  einerseits 
der  Rahmenlagerbock  2  mit  der  freien  Stirnfläche  seiner 
Grundplatte  3  eine  Anschlagfläche  22  und  weist  ande- 
rerseits  das  Kipplagerauge  1  3  eine  der  Anschlagfläche 
22  zugewendete  Anschlagfläche  23  auf.  Beide 
Anschlagflächen  22  und  23  treffen  in  der  aus  Fig.  1 

ersichtlichen,  aufgerichteten  Stellung  des  Ecklagerbol- 
zens  10  gegeneinander  und  gewähren  dadurch  dem 
EcWagerbolzen  10  eine  starre  AbStützung  gegenüber 
dem  Rahmenlagerbock  2. 

5  Sowohl  aus  Fig.  1  als  auch  aus  Fig.  2  geht  hervor, 
daß  der  EcWagerbolzen  10  über  die  Anschlagflächen 
22  und  23  vorteilhaft  in  einer  leicht  nach  vorwärts  -  vom 
Rahmenlagerbock  2  weg  -  geneigten  Winkellage  gegen 
diesen  abgestützt  wird.  Der  Neigungswinkel  24  des 

10  EcWagerbolzens  10  gegen  die  Vertikale  kann  dabei 
eine  Größenordnung  von  etwa  1°  bis  2°  aufweisen.  In 
jedem  Falle  ist  er  so  gewählt,  daß  der  Ecklagerbolzen 
10  im  ordnungsgemäßen  praktischen  Einsatz  der  Eck- 
lager-Baueinheit  1  ,  wie  er  in  Fig.  2  gezeigt  wird,  die  auf- 

's  gesteckte  Scharnierhülse  25  eines  am  Drehkippflügel 
befestigten  Eckbandes  in  einer  entsprechend  geringfü- 
gig  von  der  raumseitigen  Stirnfläche  des  Blendrahmens 
5  weg  geneigten  Stellung  abzustützen  sucht.  Es  hat 
sich  ergeben,  daß  hierdurch  die  spielarme  Lagerverbin- 

20  dung  des  Flügels  zum  Blendrahmen  5  verbessert  wer- 
den  kann,  ohne  daß  der  Dichtschluß  des  Fensters  oder 
der  Fenstertür  bei  gegen  den  Blendrahmen  5  angeleg- 
tem  Flügel  beeinträchtigt  wird.  Das  gilt  insbesondere 
dann,  wenn  in  die  Scharnierhülse  25  des  flügelseitigen 

25  Eckbandes  eine  zusätzliche  Buchse  26  aus  reibungs- 
und  verschleißarmem  Kunststoffmaterial  eingesetzt 
wird,  mit  der  wiederum  der  Ecklagerbolzen  10  in  Steck- 
eingriff  kommt.  Die  Buchse  26  kann  dabei  so  gestaltet 
sein,  daß  die  Längsachse  zu  ihrer  von  der  Scharnier- 

30  hülse  25  aufgenommenen  äußeren  Mantelfläche  und 
die  Längsachse  zu  ihrer  den  Ecklagerbolzen  10  aufneh- 
menden  inneren  Mantelfläche  unter  einem  Winkel 
gegeneinander  geneigt  verlaufen,  der  etwa  dem  Nei- 
gungswinkel  24  von  1  °  bis  2°  der  Längsachse  1  6  des 

35  EcWagerbolzens  10  gegen  die  Vertikale  entspricht.  Je 
nachdem,  ob  dann  diese  Neigungswinkel  von  Ecklager- 
bolzen  10  und  Buchse  26  um  die  Längsachse  16  des 
EcWagerbolzens  10  durch  Relativdrehung  einander 
genähert  bzw.  voneinander  entfernt  werden,  läßt  sich 

40  die  Wirkverbindung  zwischen  der  blendrahmenseitigen 
EcWager-Baueinheit  1  und  dem  flügelseitigen  Eckband 
des  Drehkipp-Ecklagers  so  beeinflussen,  daß  bei  der 
Öffnungs-  und  Schließbewegung  des  Fenster-  und  Tür- 
flügels  od.  dgl.  Berührungen  zwischen  den  gegeneinan- 

45  der  beweglichen  Beschlagteilen  in  jedem  Falle 
unterbleiben.  Dem  Entstehen  von  ästhetisch  störenden 
Schleifspuren  an  den  Oberflächen  der  Beschlagteile, 
insbesondere  an  darauf  befindlichen  Kunststoffkappen 
bzw.  Farbschichten  läßt  sich  damit  erfolgreich  entge- 

50  genwirken. 
Als  wichtig  hat  es  sich  noch  erwiesen,  die 

Anschlagflächen  22  am  Rahmenlagerbock  2  und  die 
Anschlagflächen  23  am  Kipplagerauge  13  des  EcWa- 
gerbolzens  10  so  vorzusehen,  daß  sie  sich  hauptsäch- 

55  lieh  oberhalb  der  vom  Achsbolzen  9  bestimmten 
Kippachse  für  den  Ecklagerbolzen  10  befinden.  Hier- 
durch  wird  nämlich  die  Bildung  eines  möglichst  großen 
Hebelarmes  zwischen  der  Kippachse  für  den  Ecklager- 
bolzens  1  0  und  den  aufeinandertreffenden  Anschlagt  lä- 

4 
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chen  22  und  23  begünstigt. 
Während  es  sich  als  vorteilhaft  erwiesen  hat,  die 

Anschlagfläche  22  des  Rahmenlagerbocks  2  einfach 
durch  die  ebene  Stirnfläche  von  dessen  Grundplatte  3 
zu  bilden,  sieht  das  in  der  Zeichnung  dargestellte  Aus-  s 
führungsbeispiel  der  Ecklager-Baueinheit  1  vor,  daß 
vom  Kipplagerauge  13  des  Ecklagerbolzens  10  nach 
rückwärts  eine  Zunge  27  absteht,  die  eine  die 
Anschlagfläche  23  bildende  Endfläche  hat.  Die  Zunge 
27  kann  einstückig  an  das  Kipplagerauge  1  3  angeformt  10 
sein;  sie  kann  aber  auch  nachträglich,  beispielsweise 
durch  Verschweißen,  hieran  befestigt  werden. 

Abweichend  von  dem  in  der  Zeichnung  dargestell- 
ten  Ausführungsbeispiel  ist  es  allerdings  auch  möglich, 
die  Zunge  27  von  der  Grundplatte  3  des  Rahmenlager-  15 
bocks  2  abstehend  vorzusehen  und  mit  ihr  dann  die 
Begrenzungskanten  des  Kipplagerauges  1  3  in  Wirkver- 
bindung  treten  zu  lassen.  In  diesem  Falle  befindet  sich 
dann  die  Anschlagfläche  22  an  der  Vorderkante  der 
Zunge  27,  während  die  Anschlagfläche  23  die  Begren-  20 
zungskante  des  Kipplagerauges  1  3  selbst  ist. 

Liste  der  Bezugszeichen 

mit  einem  flügelseitigen  Eckband,  das  über  eine 
aufrechte  Scharnierhülse  (25)  mit  dem  Ecklager- 
bolzen  (10)  in  Drehgelenk-Eingriff  steckbar  ist, 
gekennzeichnet  durch, 
Anschlagflächen  (22)  am  Rahmenlagerbock  (2) 
und  Anschlagflächen  (23)  am  Kipplagerauge  (13) 
des  Ecklagerbolzens  (10),  durch  die  der  Ecklager- 
bolzen  (10)  in  einer  vorgegebenen  Winkellage  (24) 
starr  gegen  den  Rahmenlagerbock  (2)  abstützbar 
ist. 

2.  Eckscharnier  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  EcWagerbolzen  (10)  über  die 
Anschlagflächen  (22  und  23)  in  einer  leicht 
nach  vorwärts  -  vom  Rahmenlagerbock  (2) 
weg  -  geneigten  Winkellage  (24)  gegen  den 
Rahmenlagerbock  (2)  abgestützt  ist. 

3.  Eckscharnier  nach  einem  der  Ansprüche  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  sich  die  Anschlagflächen  (22)  am  Rah- 
menlagerbock  (2)  und  die  Anschlagflächen 
(23)  am  Kipplagerauge  (13)  des  Ecklagerbol- 
zens  (10)  im  wesentlichen  oberhalb  der  Kip- 
pachse  (Achsbolzen  9)  des  Ecklagerbolzens 
(10)  befinden. 

4.  Eckscharnier  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Anschlagfläche  (22)  des  Rahmenla- 
gerbocks  (2)  von  der  Stirnfläche  seiner 
Anschraubplatte  (Grundplatte  3)  gebildet  ist, 
während  sich  die  Anschlagfläche  (23)  des  Eck- 
lagerbolzens  (10)  an  einer  vom  Kipplagerauge 
(13)  abstehenden  Zunge  (27)  befindet. 

1  blendrahmenseitige  Ecklager-Baueinheit  25 
2  Rahmenlagerbock 
3  Grundplatte 
4  Senkschrauben 
5  Blendrahmen 
6  Senkloch  30 
7  Wange  oder  Flansch 
8  Mittelsteg 
9  Achsbolzen 
1  0  Ecklagerbolzen 
11  Außengewinde  35 
12  Innengewinde 
1  3  Kipplagerauge 
14  Eingriffsvertiefung 
15  Durchgangsloch 
1  6  Längsachse  40 
1  7  taschenartige  Lagermulde 
1  8  Oberkante  von  Wange  oder  Flansch  7 
19  Lager-Halbschale 
20  Lager-  Ringflächen 
21  Zunge  oder  Noppen  45 
22  Anschlagfläche 
23  Anschlagfläche 
24  Winkel 
25  Scharnierhülse  eines  flügelseitigen  Eckbandes 
26  Buchse  so 
27  Zunge  des  Kipplagerauges  13 

Patentansprüche 

Eckscharnier,  insbesondere  Drehkipp-EcWager  für  55 
Fenster  und  Türen  od.  dgl.  mit  einem  Rahmenla- 
gerbock  (2),  an  dem  auf  einem  horizontalen  Achs- 
bolzen  (9)  ein  Ecklagerbolzen  (10)  über  ein 
Kipplagerauge  (13)  beweglich  abgestützt  ist,  und 
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